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^lung der Vraunschrveigischen Krage.
der Verhältnisse in Braunschweig, nicht nur 

der N ^ ^ s c h e n  Standpunkte, sondern namentlich im J n -  
 ̂ 8elvüns^?^kerung des Herzogthums selbst lange sehnlichst !

 ̂ hat mit den Verhandlungen der Braunschweigischen j 
alö llg g. ^ ^ u ng, welche am 2 0 . Oktober eröffnet wurden, ihren !

und bereits am folgenden T age durch die Er- !
ni ^ b  aks Albrecht von Preußen zum Regenten ihren
g^ität d Obgleich die S tim m u n g  der überwiegenden

. - ^ " " ^ ^ i g e r  selbst und daher auch der Landes- .
^llridxgO in Bezug auf das Resultat der über die Geschicke  ̂
'c Akti n Entscheidenden Regentenwahl kaum einen Z w eifel auf- ! 
b d  o ^urde der G ang der betreffenden Verhandlungen  

»i dj» ^  lebhaftesten Jnteresie von allen S e iten  verfolgt, 
gclnr ^ ^ ^ ^ iv e ig isch e  Regentschasts- und Successionsfrage  

und eigenartige Verhältnisse und bot daher
Lösung außergewöhnliche Schwierigkeiten, 

tde
wurdk ausdrücklich anerkannt, daß au f Grund der 

I"«reibez der Herzog von Cumbcrland kraft agnatischen
^  Nachfolge in der Regierung des Landes berufen 

s ^ dez W u n d la g  nun vor, der den faktischen R egierungs- 
fiie? ^ ^ ^ ic h  anerkannten Nachfolgers auf dem Throne ver- 
«g h. ^  ""gff ührte Bericht giebt darauf die Antwort, der 
' z i^ .^ m b e r la n d  habe entschieden in der Aufrechterhaltung 
Äunx «  ̂ G ebietstheile des Königreiches Preußen eine 

« ü i ^ ^ ^ O n i s s e  der zum deutschen Reiche vereinigten 
,1̂  i,n ?^ " ^ b ch cn d e, mithin mit den Pflichten eines B u n d cs- 

^>»des s^einbarc H altung eingenom m en und folgrweise ein 
""»kdea?. am E in tr itt in die Regierung eines rcichs-
D'^lur M a a t e s  geschaffen, 

l er
kng

" "!>i m'"" "enM jgcn Grundsätzen befand, welche durch den be- 
-^die ^ " " ^ ^ th sb e sc h lu ß  vom 2 . J u li  d. J s .  in Beziehung  

,.d»k s- ""l^iveigische Frage a ls  maßgebend hingestellt wurden 
> il^ns « ^  diese auch zur rechtsförmlichcn Richtschnur ihres 
B s l>x>. V on diesem Rcchtsstandpunktc aus konnte so-

/» i ^""desvcrsam m lung wie dem herzoglichen S ta a tsm in i-  
» ^ » fo ,-^  Begründung ihrer ablehnenden Haltung gegenüber 

b erej^ " "^ " Herzogs von Cumbcrland keine Schw icrig-

A '  Regentschaft des Prinzen Albrecht ist freilich das
Elchen c» über das staatliche Verhältniß Braunschw eigs zum 

ein"?^ nicht gesprochen; denn der P rin z ist nur a ls  
js.^fetzt, w eil und solange der Erbe des Thrones vcr-. 

denselben zu besteigen. Aber definitiv ist in dieser 
/  ^tellun des Landes von der welfischen Partei und

 ̂ dkfselben unter den speziellen Schutz Preußens er- 
'!) ""nnixs Eann man schon heute a ls bestimmt aussprcchen, 

der Herzog von Cumbcrland und sein S o h n  so gut 
^  Aussicht haben, in Braunschweig zur Herrschaft zu 

E >  die s , nn Regent und Landesversammlung haben ja freie 
'"'Kschu.p ^^ ssun g zu ändern und jede künftige B eunruhigung  
d'i" Mit Außerdem ist durch die W ahl eine Art Personal-

^Nter.ss preußischen M onarchie hergestellt, welche zugleich
des Reiches entspricht. D er  neue Regent von 

! ' wird der Umwandelung in einen Kaiser und Reich
ebene Statthalter zweifelsohne keine Schwierigkeiten be

iv gewiii nko»» s»in^ rnnseif»tinni>stkn gzst>ss>t<>n neuen dnigewiß aber seine konstitutionellen Pflichten gegen das
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^ 'ch h°de^heute schon so oft nach D ir  gefragt,
^'kijch "eß mich niem als zu D ir . E r meinte, D u  wür- 
^  >̂st u! >.°? ^ ie n  lassen, wenn ich zu D ir  kommen dürfte. 

! ^ Mit Ä . ."chl sehr krank, arm er, guter P a p a ?" fügte das 
a ^ " ' "  ^ e n  hinzu.

!̂ r mir schon besser, mein Kind. B a ld  werde ich auch
"Imz ^üehcn können, wenn diese D am e" —  auf M argarcth  
. Ella i, rneiner Pflege hier bleibt. B itte  sie nur darum." 

el'^ k st ^"lte während der W orte ihres V aters M argareth voll

l
^ '." .a n g e seh en ; bei den letzten "welche ja
^ ' f i r  E in st und machte der W e M e .t  P la tz , weea, t 

^ r i s e  blauen Augen eigenthümlich »st- 
M a m  kam fie ru M araaretb beran.8!. »^i^<"" s" zu M argareth heran, 

s bin. wahr, S i e  bleiben hier, bis P ap a wieder gesund is t?  
S darum."
- o > ih ?  verbinde," fiel hier, während das Kind M argareth  

bie Hand reichte, Herr von Stark  ein, „die 
- '" 'l derjenigen meiner Tochter. Werden S i e  nun

bedanken mochten in diesem Augenblicke durch das 
l ö s c h e M ä d c h e n s  fliegen, die gestern noch voll unklarer 

 ̂ Hoffnungen nur dem einen Verlangen das Vorrecht 
2 , "M gleichviel welchem W ege nur schnell reich zu wer- 

glänzen zu können, und heute der Verwirklichung dieses 
ö .l  Ml-e l^on  so weit nahe gekommen war, daß, wie sie sich 

e, nur eigne Ungeschicklichkeit sie von dem Z iele wieder 
Sjg^"lfernen vermochte.

begann schien indeß die S tim m e des Gewissens ihr 
grne Treulosigkeit vorzuhalten und sie zur Umkehr von

von ihm verwaltete Land erfüllen. S o  ist denn in dem Prinzen  
Albrecht von Preußen die für Braunschwcig und das deutsche  ̂
Reich gleich geeignetste Persönlichkeit zum Regenten des Herzog­
thum s erkoren. —  Z um  Schluß möchten w ir noch in den Wunsch 
der Kommission mit einstimmen, daß Braunschwcig wie dem ge- 
sammten deutschen Daterlande die S egnungen  der W iederauf- 
richtung des Reiches nach göttlicher Fügung bewahrt bleiben.

Kolttische Tagesschau.
D ie  M ontagS-Sitzung des ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeord­

netenhauses war eine der stürmischten, welche je dagewesen, und 
zwar bei der fortgesetzten Adrcßdebatte. Säm m tliche Reden zu 
skizzircn, würde zu weit führen, w ir begnügen uns deshalb m it 
den hervorragendsten. Z u  diesen gehört unstreitig die Rede des 
deutsch-böhmischen Abg. Knotz, in Deutschland bekannt durch seine 
zündende Rede beim D resdner Turnfeste. I n  drastischer Form  
gab er den bekannten Klagen der Deutschböhmen gegen den S ta t t ­
halter und die Regierung Ausdruck. E r w ies insbesondere darauf 
hin, daß der Nationalitätenhader bereits in der Armee einge­
drungen sei und wandte sich dann scharf gegen den deutschen 
K lerus, welcher kein Herz für das Volksthum  habe. D e n  D eu t­
schen stehe aber die N ation alität höher a ls  die Konfession; wenn 
der deutsche Klerus bei seinem jetzigen Verhalten verharre, würden 
die Deutsch-Böhm en der katholischen Kirche den Rücken kehren 
und Altkatholiken oder Protestanten werden. E r schloß mit den 
W o rten : „W enn unser altes Oesterreich zerfallen sollte, wollen 
wir Deutsche, niem als aber Czcchen w erden; lieber deutsch sterben 
a ls  czcchisch verderben!" M inutenlanger B eifa llsstu rm  und Zischen 
begleiteten die Rede des Abg. Knotz. M inisterpräsident G raf 
Taaffe vertheidigte den S tatthalter von B öhm en, der nur G e­
rechtigkeit geübt habe und erklärte es für seine Pflicht, für die an­
gegriffene Armee einzutreten. E s  sei unpatriotisch, m it G ew alt 
nationale Zwistigkeiten in die Armee zu tragen. D iese W orte 
riefen einen neuen S tu r m  hervor. D ie  Rechte klatschte B e ifa ll, 
die Linke w ies den V orw urf, die Armee angegriffen zu haben, in 
großer Erregung zurück. „ D a s  ist unwahr!" „Perfid!" „Zurück­
nehmen!" Zurechtweisen!" so schwirrten und gellten die R ufe durch 
den S a a l .  D ie  Szen e erinnerte lebhaft an die Agram er V o r­
gänge. Endlich rief G raf Taaffe. er werde aktenmäßig beweisen, 
daß die von Knotz angeführten Fälle gewöhnliche B algereien  waren  
und die Armee frei vom N ationalitätshadcr sei. Erhöhter Lärm. 
D er Abg. Fiegel w ill einen Antrag, den Präsidenten zur O rd ­
nung zu rufen, begründen; der Präsident entzieht ihm da« W ort, 
ohne Gehör zu finden. D e r  T u m u lt dauert fort und endigt erst 
nach einer Viertelstunde. Fortsetzung am  D ienstag. M aterial für 
das von der Rechten vorbereitete Maulkorbgesetz bot die S itzung  
gerade genug

Nach den aus F r a n k r e i c h  vorliegenden M eldungen dürf­
ten die Wahlergebnisse vom 4 . Oktober noch manche Berichtigun­
gen erfahren. E s  tritt dort die eigenthümliche Erscheinung zu 
Tage, daß die Regierung gegen ihre eigenen Beam ten wegen 
Wahlbeeinflussungen vorgehen wird und bei dem E ifer, den sie 
darin entwickelt, ist es nicht unwahrscheinlich, daß die Konser­
vativen noch manche ihrer eroberten S itze wegen Ungültigerklärung 
verlieren werden. Von den eben gewählten 5 7 4  Deputieren ge­
hören 2 8 6  der früheren Kammer an, 28 8  sind „neue jHerren" 
von den früheren 2 8 6  Deputirten gehörten 21 5  der republikani­
schen und 71 der konservativen P artei an. —  An die zum 10. 
November zusammentretenden Kammern wird der Präsident Grevy  
eine Botschaft richten, um die Republikaner zur Einigkeit zu 
mahnen. Helfen wird sie aber schwerlich etw as, denn schon jetzt 
beginnt das feindselige Geplänkel in der radikalen Presse gegen die

dem betretenen Wege zu ermähnen. S in n en d  flog ihr Blick über 
das fragend zu ihr aufsehende Kind hinweg in der Richtung nach 
dem Forsthause.

Herr von S tark , welcher sie aufmerksam beobachtete, schien 
zu ahnen, w as in dem Mädchen vorging.

Schweigend faßte er ihre Hand.
M argareth fuhr durch den leichten Händedruck, w ie elektrisch 

berührt, empor.
„ J a , E lla , ich werde auf den Wunsch D ein es PapaS hier 

bleiben," erwiderte sie rasch und m it fester S tim m e , a ls  wolle 
sie gleichsam m it dieser Erklärung alle au fs Neue immer wieder 
in ihr laut werdenden Bedenken unterdrücken.

S ie  fühlte, daß nunmehr auch die letzte Brücke m it der 
Vergangenheit abgebrochen sei, und in ihren GesichtSzügen, in  
ihrem Auge war deutlich der unabänderliche Entschluß zu lesen, 
jetzt auf der betretenen B ah n  trotz aller etwa aufsteigender H in­
dernisse unbeirrt fortzugehen, bis sie am Z iele sei.

„W ollen S ie ,  mein F räulein , Ih rem  Vater etwa Nachricht 
über ihr Verw eilen geben, dann dürfen S i e  nur FrancoiS einen 
Auftrag hierzu ertheilen."

„Ich  danke Ihnen,"  entgegnete M argareth leise.
Herr von S tark  schloß bald wieder matt und ermüdet die 

Augen, und M argareth halte M ühe, E lla  begreiflich zu machen, 
daß sie, wie sie es wünschte, das Z im m er nicht m it ihr verlassen 
könne.

N u r gegen das Versprechen, später m it ihr gehen zu wollen, 
vermochte sie das m it vollstem Vertrauen ihr gegenübertretende 
Kind m it ihrer W eigerung zu versöhnen.

D ie  H eilung der Schußwunde nahm einen unerwartet raschen 
und günstigen V erlauf, und es vergingen nur verhältnißmäßig 
wenige T age, die Herr von S tark  auf dem Krankenlager ver­
bringen mußte.

D ie  Liebe zu M argareth , der Wunsch, dieses schöne Kind

Opportunisten. D e r  französische Kongreß (die vereinigten D cpu - 
tirten und S en atoren ) wird zwecks der Präsidentenwahl am 2 1 . 
Dezember zusammentreten. Voraussichtlich wird Grevy, der sich 
zu einer W iederwahl bereit erklärt hat, für weitere sieben Jah re  
gewählt werden. E r ist eine politische N u ll, gerade das, w as die 
herrschenden parlamentarischen Parteien brauchen, zudem verleiht 
seine W iederwahl der republikanischen In stitu tion  äußerlich eine 
Art Stetigkeit. V on ihm braucht man sich keines S taatsstreiches 
zu versehen.

D ie  au s T o n k i n g  einlaufenden Nachrichten lauten w enig  
günstig. General Courcy bestätigt, daß in der Umgegend von 
Kuangtri und Kamelo in der Provinz K uanytri Ruhestörungen 
vorgekommen sind, wobei eine Anzahl Christen ermordet wurden. 
D ie  A ufw iegler werden durch Chasscurs und tonkinesische T irailleurS  
verfolgt. E in Chaffeur und einige T irailleurS wurden dabei getödtet. 
I n  Hue wurde die Ruhe nicht gestört, doch verursacht daselbst die 
unvermindert fortdauernde Cholera-Epidem ie, der in wenigen  
Wochen 3 0 0 0  Personen zum O pfer fielen, »echt v iel S orge .

Deutsches Weich.'
B e r lin , 2 1 . Oktober 1 8 8 5 .

— S .  M . der Kaiser verläßt morgen (D onnerstag) Nach- 
m ittag B aden-B ad en , um über Karlsruhe, Hanau, B eb ra, Gastein  
und B elz ig  nach B er lin  zurückzukehren, wo der Ankunft am F re i­
tag früh entgegengesehen wird.

D ie  Generalsynode nahm heute das Gesetz betr. das P fa rr-  
wahlrecht m it großer M ehrheit an, ebenso folgende R eso lu tion : 
I n  Erw ägung, daß das Kirchenregiment zum Schutze des kirch­
lichen Bekenntnisses berufen und verpflichtet ist, sowie in der w ei­
teren Erw ägung, daß bei Besetzungsfällen sowohl das Einspruchs­
recht der Gemeindemitglieder, a ls  auch jener allgemeinen dem 
Kirchenregiment obliegenden Schutzpflicht die ausreichende Gewähr 
gegen eine Verletzung des kirchlichen Bekenntnisses darbietet, nim m t 
die Kommission davon Abstand, unter die VersagungSgründe einen 
P assu s betr. den M an gel an Uebereinstimmung des Gewählten  
m it dem Bekenntniß der Kirche, einzuschalten. E s  wurde über­
haupt davon Abstand genommen, die VersagungSgründe in daö 
Gesetz aufzunehmen. Angenommen wurde ferner eine Resolution  
um Abstellung der Uebclstände, die sich bei den kirchlichen W ahlen  
gezeigt haben, und demgemäß um Abänderung des 8 3 5 3  des 
A llgem . Landrechts. D a s  allgemeine Kirchengebet erhielt eine 
Abänderung, durch welche dasselbe auch ausdrücklich auf die S e e ­
macht ausgedehnt wird.

—  I n  der bayerischen Abgeordnetenkammer gelangte in na­
mentlicher Abstim m ung ein Antrag des Abg. Gabler m it 8 6  ge­
gen 5 4  S tim m en  zur Annahme, welcher den M ilitärd ienst der 
Theologen verkürzt wissen w ill und durch den M an gel an Priestern , 
sowie durch den H inw eis auf die Dienstzeit der Schullchrcr und 
M ediciner begründet wird. D er  M in ister des In n ern , Frhr. v. 
Feilitsch erklärte, daß es sich um eine Frage handle, die vor das 
Forum  des Reiches gehöre; die Regierung werde indeß die be­
treffenden Bestim m ungen auch weiterhin m it W ohlw ollen handhaben.

—  B e i  den mannigfachen Handelsbeziehungen, welche Deutsch­
land nach der Republik Uruguay unterhält, dürfte es auch weitere 
Kreise intercssircn, daß die Republik kürzlich einen Gesetzentwurf 
publizirt hat, welcher Handlungsreisenden und Agenten, die nicht 
in Uruguay ansässig sind und Geschäftshäuser des A uslandes ver­
treten, eine Gewerbestener von 5 0 0  PoseS bez. 2 1 0 0  M ark auf­
erlegt. Nach Zahlung dieser S u m m e wird den Besteuerten ein 
aus ein Jah r gültiger Gewerbeschein ausgestellt und erst nachdem 
sie den letzteren ausgehändigt erhalten haben, werden sie zum G e­
werbe zugelassen. D ie  Veranlassung zu diesem Gesetze boten die

sein nennen zu dürfen, beherrschte ihn in dem Grade, daß er im  
Augenblicke vor keinem Hindernisse zurückgeschreckt w äre, das sich 
etwa der Erfüllung dieses W unsches, entgegen zu stellen gewagt 
hätte.

„N u n , M argareth, wird es Ih n en  denn gar so schwer, 
meine Frage m it „ Ja"  zu beantworten? S i e  haben m ir doch 
das Leben gerettet —  widersprechen S ie  nicht", unterbrach er sich 
selbst, a ls  er bemerkte, das M argareth kopfschüttelnd etwas sagen 
wollte —  „und weiter verdanke ich in erster Reihe, ja ausschließ­
lich der aufopfernden Pflege, die S ie  m it Außerachtlassung der 
eigenen Gesundheit m ir angedeihen ließen, meine W iederherstellung. 
Hiernach bin ich Ih nen  zu unauslöschlichem Danke verpflichtet. 
Doch ist dies noch nicht alle«. E s  treibt mich noch ein anderes 
M otiv  zu der dringenden B itte , S i e  möchten für immer bei m ir  
bleiben. Habe ich vorher, das heißt vor meiner Krankheit schon 
in Gedanken mich nur zu viel m it der lieblichen W aldfee be­
schäftigt, der ich einst auf einem Spaziergange dort am W ald­
saume begegnete und die sofort, den heute zum dringendsten V er­
langen gewordenen Wunsch in m ir wach r ie f , sie für immer an 
mich, an mein HauS fesseln zu können, so gebe ich jetzt diesem 
Wunsche, diesem Verlangen um so lieber Ausdruck, a ls  ich nun  
auch noch kennen gelernt habe, daß die herrliche H ülle einen 
edlen kostbaren Kern birgt, daß —  doch genug. Werden S ie  bei 
m ir und E lla  b le ib en ?"

A ls  M argareth, die m it gesenktem Auge vor ihm saß, deren 
heftig wogende B ru st jedoch darauf hindeutete, daß die Worte des 
Herrn von S tark  nicht ohne tiefen Eindruck geblieben, noch im m er 
schwieg, fuhr er in merkbar erregtem Tone fo r t:

„Welchen Grund hätten S ie ,  mein von Dankbarkeit und 
aufrichtigster Zuneigung für S i e  diktirtes Anerbieten abzuw eisen? 
W as ich Ih nen  irgend zu biete» vermag, werden S i e  stets m it 
Freuden erhalten. Ich  selbst werde mich bemühen, Ih n en  das 
Leben so angenehm a ls  möglich zu machen; E lla  ist ein so



jahrelangen Agitationen der im  Lande ansässigen Jmporthäuser, 
welche sich in ihrem Geschäftsbetriebe durch die Konkurrenz der 
fremden Reisenden beeinträchtigt sahen und darauf hinwiesen, daß 
Letztere bisher fre i von allen Abgaben wären, während die ein­
heimischen Geschäfte selbst eine hohe Gewerbesteuer zu entrichten 
haben.

Braunschweig, 21. Oktober. D ie  Landesversammlung wählte 
heute einstimmig den Prinzen Albrecht von Preußen zum Regenten. 
Sämmtliche M itg lieder des Regentschaftsrathes, sowie sämmtliche 
M itglieder der Landesversammlung wohnten der Sitzung bei. D er 
Landtag wählte ferner eine Kommission von 3 M itgliedern, welche 
sich zu S r .  Königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht nach vorheriger 
Anfrage begeben soll. Am  Schluß der Sitzung wurde noch gegen­
über der Meldung eine auswärtigen B la ttes ausdrücklich zu dem 
Protokoll konstatirt, daß sämmtliche Abgeordnete anwesend waren 
und an der einstimmigen W ahl theilgenoinmen hab,en.

Neufahrwasser, 21. Oktober. D as Panzerschiff „B aye rn " 
ging gestern in See, um das Feuerschiff „Adlergrund I I . "  nach 
Swinemünde zu schleppen.

"Ausland.
Schwyz, 21. Oktober. Gestern Nachmittag fand auf der A rth- 

Rigibahn unterhalb Kräbelwand eine Entgleisung des Zuges statt. 
D er Lokomotivführer wurde getö-tet, der Heizer schwer verwundet. 
Unter den 20 Passagieren haben 4 schwere Verletzungen, meistens 
Schenkelbrüche, davongetragen. M i t  Ausnahme einer Frau aus 
Luzern waren alle Passagiere aus Schwyz. D ie  Verwundeten sind 
in dem Krankenhause von Arth untergebracht worden. D ie Ursache 
des Unfalls ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

4 Die ostrumelische Krage.
D ie friedlichere S itua tion  in der Balkankrise hat auch heute 

keine Unterbrechung erlitten. Serbien und Griechenland nehmen 
eine abwartende Haltung ein und Fürst Alexander von Bulgarien 
gewinnt Zeit, seine nun in Ostrumelicn überflüssig werdenden 
Truppen gegen die bulgarisch-serbische Grenze zu dirigiren. Gestern 
sind u. A. zwei Regimenter Infanterie  und ein Bata illon F re iw illiger 
von Philippopel dahin abgegangen. Aus Sofia  w ird unterm 
heutigen D atum  berichtet, daß nach Meldungen der Behörden aus 
den Grcnzdistriktcn an der serbischen Grenze Ruhe herrscht. —  
I n  Griechenland haben sich einige Ministervcränderungen voll­
zogen; an Stelle des Kultusministers ZygomalaS ist provisorisch 
Kontoguris getreten und der vor Kurzem zurückgetretene M arine­
minister ist durch B u b u lis  ersetzt worden. Nach einer Kvnstanti- 
nopler Meldung sollen die Botschafter am Montag beschlossen 
haben, ihren Regierungen zu empfehlen, in Athen und Belgrad 
ebenso vorzugehen wie in Sofia. D ie russische nichtoffiziöse Presse 
hat m it einem M ale ihre Sympathien fü r Bulgarien, die in der 
ersten Ueberraschung verloren gegangen waren, wiedergefunden und 
bedauert vornehmlich, daß man den Bulgaren ihre „beste" Stütze, 
die russischen Offiziere, entzogen habe; doch ist es wohl weniger 
die Liebe zu den Bulgaren, welche diese Presse so sprechen läßt, 
als die Befürchtung, die russischen Offiziere möchten durch öster­
reichische, deutsche und englische ersetzt und Bulgarien so Rußland 
noch mehr entfremdet werden. Rußland hat ferner das Verbot 
der M unitionsausfuhr nach Bulgarien aufgehoben und den bisher 
in Reni zurückgehaltenen Dampfer m it Patronen und Torpedos 
nach Bulgarien abgehen lassen. —  D ie  bulgarische Note in Bc- . 
antwortung der Kollektivnote der Botschafter hat folgenden I n ­
halt : D ie bulgarische Regierung verpflichtet sich in formeller Weise, 
Agitationen in den benachbarten Gebieten, wo gegenwärtig bul­
garische Streitkräfte stehen, weder zu dulden, noch solche zu 
provoziren. D ie  rumelischcu Truppen stehen auch gleich jenen 
des Fürstcnthums Unter dem direkten obersten Befehle des Fürsten. 
D ie  verschiedenen Korpskommandanten werden fü r jeden Akt, 
welcher geeignet ist. Gefahren an den Nachbargrenzen hervorzu­
rufen, verantworlich gemacht und m it den strengsten S trafen be- i 
droht. An den Grenzen werde keine Truppenkonzcntrirung statt­
finden, sondern nur die nothwendige Truppenanjahl belassen werden, 
um die schon früher von der Regierung garantirte Sicherheit auf­
recht zu erhalten. Indem  die Regierung die Rathschläge der 
Mächte in ernste Erwägung zieht, hat sie soeben die Rüstungen 
eingestellt. Schon seit längerer Ze it ist es ihr gelungen, der 
außerhalb des gegenwärtigen Gebietes Bulgariens befindlichen bul­
garischen Bevölkerung, an welche ohne Zweifel der letzte Theil 
der Deklaration der Botschafter gerichtet ist, die ihr zukommende 
Verantwortung begreiflich zu machen, wenn sie den auf S törung j 
der Ruhe und des Friedens abzielenden Agitationen nicht wider­
stehen würde. D ie bulgarische Regierung ist den Mächten fü r 
ihre wohlwollenden Gesinnungen erkenntlich und spricht die be­

stimmte Hoffnung aus, daß die Mächte die B itte  um M itw irkung  
und Intervention beim S u ltan  günstig aufnehmen werden, auf 
daß der heiße Wunsch der Bevölkerung in Erfü llung gehe. Derart 
könne man, anstatt durch die Trennung der Bruderländer die 
S tab iltä t gefährdet zu sehen, durch die Union die Grundlage der­
selben befestigen. —  Dem „S tandard" w ird  aus B e rlin  gemeldet, 
daß die Einstimmigkeit der Mächte über den Zusammentritt der 
Konferenz jetzt gesichert sei und die Einladung der Pforte zu der­
selben in den nächsten Tagen erwartet werde. Bestätigung bleibt 
nach dem, was weiter oben gesagt wurde, abzuwarten.

4 Zur Karokinen-Arage.
E in  spanisches B la t t  w ill wissen, daß das deutsche Kanonen­

boot „ I l t i s "  vor seiner Ankunft in Aap auf elf Inseln der Karo- 
linengruppe die deutsche Flagge gehißt habe. D ie Post von den 
Philippinen w ird in M adrid  m it großer Spannung erwartet. 
Bereits am Sonntag wurde dem Eintreffen des bctr. Dampfers 
entgegengesehen und war eine antideutsche Kundgebung fü r den 
Fa ll beabsichtigt, daß die Nachrichten ungünstig lauten sollten. D er 
Posten bei der deutschen Gesandtschaft wurde verdoppelt.

Aus Rom w ird  gemeldet, daß der päpstliche Rath die Basis 
vereinbarte, welche bei »er Lösung der Karolincnfrage in Anwen­
dung kommen soll. Sobald diese Basis von Deutschland und 
Spanien gebilligt worden, werde der Papst sein Gutachten ab­
geben.___________________ ______________________________

Nrovinziak- Nachrichten.
Kulm, 18. Oktober. (Kirchenwahlen.) An den heutigen Wahlen 

in der evangelischen Kirche haben sich von vielen Hundert Wahlberech­
tigten nur 33 betheiligt. Zu Kirchenräthen sind wiederum gewählt 

, worden die Herren Landrath v. Stumpfeldt-Kulm , M a jo r  Bock- 
Wiesenlhal und Bäckermeister Pardon-Kulm, neugewählt ist der Nent- 

> Meister Schwanebeck-Kulm an Stelle des verstorbenen Kreissekretärs 
Heinrich. D ie bisherigen M itg lieder der Gemeindevertretung Bürger­
meister Kallweit, Liebenhagen, Stadion, Neubeiser-Kulm, Ziebarth- 
Oberausmaß, G . Bitzer, C. Bitzer-KalduS, Hoffmann-Dötten, Bitzer- 
Watterowo und Künzle I I . -K l.  Czyste sind wieder- und Amtsrichter 
Maquer und Fabrikant Peters an Stelle der Herren M ax, Schultz 
und Buschick neugewählt worden.

K u lm , 20. Oktober. (Verhaftung.) Am vergangenen Sonnabend 
wurdezu Kokotzko derDienstjungeThomas Skomski, 18 Jahre alt, verhaftet 
und bei dem hiesigen Amtsgericht eingeliefert, welcher in  dem Ver­
dachte steht, in der Nacht vom 25. zum 26. September den A lta r 
und den Taufstein in  der evangelischen Pfarrkirche daselbst besudelt 
zu haben. D ie Untersuchung hierüber ist in  vollem Gange und wird 
voraussichtlich zur Ermittelung des Thäters führen, während in der 
Zerstörungsangelegenheit der hiesigen Marienkapelle noch immer Spuren 
des oder der Attentäter nicht zu ermitteln waren.

Gnesen, 17. Oktober. (Folgendes schreckliche Ereiguiß) soll sich 
nach der „P .  Z tg ." auf dem benachbarten Gute L. zugetragen haben: 
Der Sohn des DorsschmiedS wurde von einem Einlieger in 
seinem Garten beim Pflaumenstehlen betroffen und zur S trafe in 
einen S ta ll gesperrt, in welchem sich ein Eber befand. Nach einigen 
Stunden wurde der Knabe von seinem Vater im Dorfe gesucht und 
fand man denselben beim Oeffnen des S talles vollständig zer> 
fleischt vor.

Schwetz, 20. Oktober. (Verschiedenes.) A u f einer in  den letz­
ten Tagen in Laskowitz bei sehr schlechtem Wetter stattgefundenen 
Treibjagd wurden 38 Hasen geschossen. —  D er Förster Z o ll, in 
Diensten des Kammerherrn v Gordon-Laskowitz welcher im Laufe 
der Jahre bereits 15 Wilddiebe abgefaßt und fünf M a l dafür p räm iirt 
worden ist, verfolgte seit mehreren Jahren einen W ilddieb, welcher 
namentlich durch Schlingenstellen den Wildstand schädigte, ohne den 
gefährlichen Menschen auf der That ertappen zu können. Am letzten 
Freitag Abend fand der Förster an der Waldlisiöre bei TereSpol 
wiederum Schlingen gelegt, in welchen sich bereits drei Hasen gefan­
gen hatten. B is  gegen Morgen des folgenden Tages wartete Z . auf 
den Wilddieb, der auch richtig nicht ausblieb. Einen Korb am Arme 
und das Gesicht m it schwarzer Gaze maskirt, erschien ein M ann und 
zog die Hasen aus den Schlingen. Bei dieser Beschäftigung bemerkte' 
er den Förster und ergriff sofort die Flucht. Um den in raschen 
Zickzacksprüngen Davoneilenden zum Stillstehen zu bewegen und seine 
Persönlichkeit feststellen zu können, drohte der Förster m it dem Ge­
brauch seines Gewehrs und als dies nicht fruchtete, feuerte er einen 
m it Schrot geladenen Lauf ab, jedoch nicht in der Absicht, den M en­
schen zu treffen. Dennoch trafen mehrere Schrotkörner den Verfolgten, 
einen gewissen B . aus W ., in die Schulter, doch soll die Verwun­
dung keine gefährliche sein. —  I n  Maleczechowo tr it t  in kurzer Zeit 
der gewiß seltene Fall ein, daß ein 85jähriger Junggeselle m it einer 
80jährigen Jungfrau zum Traua ltar schreiten w ird.

folgsames, weichherziges Kind, daß Ihnen m it dieser sicher kein? 
Last erwachsen w ird und — "

H ier stockte er Plötzlich, aber nur einen Augenblick.
„M a n  hat Ihnen vielleicht erzählt, ich sei finster, menschen- 

scheu, kalt und . hartherzig. Das Letztere bin ich nie gewesen. 
Durch verschiedene Unglücksfälle und herbe Täuschungen durch 
Personen, die m ir sehr nahe standen, bin ich allerdings veranlaßt 
worden, mich aus der Gesellschaft zurückzuziehen, und ich mag in 
der B itterkeit über die Nichtswürdigkeit Solcher, die, wenn über­
haupt, dann nur in meinem Interesse hätten thätig sein sollen, 
m itunter einmal heftig geworden sein. Dieser Fehler w ird jedoch 
von selbst in Wegfall kommen, sobald ich weiß, daß S ie  im 
Hause meine Stelle vertreten und ich nicht mehr nöthig habe an 
Sachen zu denken, die —  der Frau gehören. Bleiben S ie  bei 
m i r ?"

Zitternd vor, wie es schien, freudiger Aufregung — der 
schnelle Wechsel der Farbe und der helle Glanz der dunkeln 
Augen, die sie einen Moment erhob, sprachen wenigstens dafür 
—  legte sie ihre Hand in die ihr dargebotene Rechte des Herrn 
von S tark und hauchte mehr, als sie vernehmlich sprach:

„Ic h  werde hier bleiben!"
„Haben S ie  Dank, liebe Margarets), fü r diesen Entschluß, 

S ie  werden ihn nie bereuen!" sprach Herr von S ta rk  hocherfreut.
Margareth sah ihn bei diesen Worten zum ersten M ale voll, 

gleichsam fragend an.
Herr von S tark schien jedoch die in dem Blicke enthaltene 

Frage nicht verstanden zu haben, denn er fragte, nachdem er den 
auf ein Glockenzeichen rasch eintretenden Francois den Auftrag 
gegeben, E lla  zu ihm zu senden:

„W ollen S ie  mein Kind, Ih re n  Vater von diesem Entschlüsse 
benachrichtigen, oder soll ich es thun?"

„Ic h  bitte," entgegnete sie rasch, „das m ir zu überlassen."
Inzwischen tra t E lla  in das Kabinet.
„E lla , Fräulein Sander w ird fü r immer bei uns bleiben."
„D a s  ist m ir lieb, Papa, denn ich habe Fräulein Sander 

ehr gern

„H a t Dich denn Fräulein Sander aber auch gern?"
A ls  E lla  erst einen prüfenden Blick auf die lächelnd sie be­

obachtende Margareth gerichtet, dann langsam und als sei sie von 
der Wahrheit ihrer Ansicht noch nicht recht überzeugt, zögernd 
antwortete: „ Ich  glaube es !"  fügte Margareth rasch und hei­
teren Blickes auf die an Herrn von S tark lehnende E lla  hinzu: 
„D u  hast recht, liebe E lla, ich habe Dich herzlich lie b !"

I n  demselben Augenblicke flog das Kind auf Margareth zu, 
umschlang sie m it beiden Armen und rie f, dieser in unmittelbarer 
Nähe in 's Auge sehend: „J a , ja, liebes Fräulein, jetzt glaube
ich es fest."

„A lso feste Freundschaft?" fragte Herr von S tark scherzend, 
während er m it unverkennbarer Freude die beiden sich umschlungen 
haltenden Mädchen, die zwar beide unbestreitbar schön, doch aber 
einander so wenig ähnlich waren, betrachtete.

„J a , P a p a !" rie f E lla  entschieden.
„Und ich vermag auch nicht anders, als „ J a "  zu sagen." 

fügte Margareth bei.
„D a s  freut m ich !"
Be i diesen Worten erhob sich Herr von S tark, und M a r­

gareth verließ m it E lla  das Kabinet.
A uf ihrem Z im m er angekommen, überließ sie sich der Freude 

über das Gelingen ihres Planes.
Jeder Zweifel an der über kurz oder lang stattfindenden 

Verbindung m it dem reichen Herrn von S tark schien in ihren 
Augen schon gehoben.

S ie  schwelgte in der Ausmalung des Gedankens, die alleinige 
Erbin —

Ih re  lachende Miene verfinsterte sich hier plötzlich. S ie  
dachte an E lla, und daß ihr dann nur ein kleiner Theil des 
Reichthums zufallen werde.

Der Teufel der Habsucht hielt in dem Momente seinen 
Einzug in das Herz des jungen Mädchens, und die Freude, 
welche sie im  ersten Momente und vor der Erinnerung an E lla  
beseelt hatte, wollte nicht mehr aufkommen

(Fortsetzung folgt.)

Schwetz, 19. Oktober. (Trunksucht 
führend.) I n  Johannisburg und Blondzmin 1P in .
F a ll vorgekommen, in welchem sich dem Trunke ergebene 
das Leben nahmen. Der Eine ertränkte sich, der Andere

—  zu^ C
ist dieser ^ i v

einem Rasirmesser die Kehle durch. D ie Nahrung dieser

des stell 

karu

stand aus Heringen, Schnaps und Pfeffer.
T ils it,  20. Oktober. (D as Hochwasser) 

nimmt eine besorgnißerregende Ausdehnung an. ^
Dirschau, 20. Oktober. (P rinz  Heinrich von 

heute Vormittags m it dem Kourierzuge unseren Bahnhof 
nach Jbenhorst zu reisen.

F la tow , 20. Oktober. (D e r Vorsitzende des „ 
preußischen Jnnungs-Verbandes"), Herr Obermeister 
selbst, erhielt gestern die Benachrichtigung, daß am 8 .
d. M .  im Sitzungssaale des Rathauses zu Konitz ein

Kicker
Uni

E  Utt
Te§ «uipfe

aliD
die Vorstände sämmtlicher dem Jnnungsverbande ^  >

stattfindet, behufs W ahl von HandwerksmenInnungen
sich zu M itgliedern der Gewerbekammer eignen. ^  
dieser W ahl führt der Regierungs-Asseffor Herr
jcnlgen Innungen der H»eise, Flatow, D t.  Krone, 
und Tuchel, welche dem „Ersten Westpreußischen 3 » " "  
noch nicht angehören, können ihren B e itr i t t  bei dem  ̂
Vorsitzenden jetzt noch anmelden.

d-l" lervai* Zur Landtagsivayl. ^
- ( F o l g e n d e  E r k l ä r u n g )  geht uns von

Landrath Herrn Kiahmcr m it dem Ersuchen um Veroffinu
„ E r k l ä r u n g .  I n  Nummer 247 der hikstü"' ^  

Zeitung* befindet sich unter der Überschrift „konservative U 
folgende Lokalnotiz: ^  'vrdn

„ (K  o n s e r v a t i v e  U n v e r f r o r e n h e i t . )  ^ ^
„Vorstädte hat ein höherer Beamte den Versuch § .
„beiden Urwähler der ersten Abtheilung zu veranlaß 
„W ahlm ann zu wählen, obwohl er weiß, daß ^
„der Wähler der liberalen P arte i angehört. Dieses  ̂ ^  
„Manöver w ird hoffentlich keinen Erfolg haben.

Diese Notiz kann sich m it Rücksicht auf eine von mir "i ^  ^
Rentier Pastor in der Bromberger-Vorstadt gehabten Un e 
mit Rücksicht auf die erwähnten sonstigen Umstände " , m 
Person des Unterzeichneten beziehen. Ich erkläre 
M ittheilung der „Ostdeutschen Zeitung" vollständig u n n a )^  ^  r 
wahre Sachverhalt ist folgender: Im  Laufe der vorigen 4 ^  ' k
Abtheilungslisten der hiesigen S tad t noch gar nicht ^
tra f ich auf der Promenade in der Bromberger-Borstad ^  ei
Pastor und unterhielt mich m it ihm, wie ich dies ban?v I. en

zu^konsirvat>^^,,e.pflege. Am Schluß der Unterhaltung sagte 
den ich —  wie ich nebenbei erwähne —  zur ronsc»-- 
gehörig glaubte, er möchte doch zusehen, ob es nicht e.
ich in der Bromberger-Vorstadt als Wahlmann gewählt °er
Pastor sagte m ir dies freundlichst zu. Einige Tage S
Herrn Pastor wieder auf der Promenade. Derselbe then  ̂ q 
aus freien Stücken m it, daß er m it einigen Wählern ^  n 

'  von dies-l^.Äteulichen Angelegenheit gesprochen hätte, daß
widert worden sei, sie wissen ja nicht, wem der 
Stimme geben werde. Ich erklärte ihm, daß ich mich

ihm von
Untt'P'

»0>>daß es noch Jemand gebe, der über meine politische Sb 
wie im Zweifel sein könne. A ls  ich nach Verlauf 
Tagen den Herrn Pastor nochmals, und zwar dieses "
Breiten Straße, traf, sprach er mich wiederum auS fiele" ^  !te 
der fraglichen Angelegenheit an. Ich  erklärte ihm y
ich von Leuten, die über meine politische Stellung im 
gar keine Unterstützung verlange, daß diese nur ruhig ihre N
genossen wählen mögen. AlS ich weiter gehen ^  ^  
sich m ir der besagte Herr an und erklärte m ir nach 
politische Angelegenheiten gehaltenen Gespräch, ohne daß 
ringsten versucht hätte, ihn zu einer Handlung zu beweg , N 
nicht ganz m it seiner politischen Gesinnung übereinstiU'U  ̂
m ir seine Stimme geben werde. D a ich inzwischen 
theilungSlisten unterrichtet war, so erklärte ich ihm, daß es a ^  , 
die Stimme eines Herrn A . in der Bromberger-Vorst'^^ 
und daß er m it diesem denn schon noch sprechen müsse, we >N)a! 
durchbringen wolle. M i t  diesem Herrn A. habe Ich >
Angelegenheiten überhaupt noch nicht gesprochen, geschweige I^e tz
ich ihn hätte veranlassen wollen, m ir seine Stimme Z" ^

Herr Pastor, dem ich diese Erklärung vor ihrer ^
vorgelesen habe, hat sich m it derselben in jeder Bezu" Ä h rH  
standen erklärt, und w ird die Richtigkeit derselben bestätig?"^ 
lich bemerke ich noch, daß es m ir leid thut, daß die §
Zeitung" bei der fraglichen M itthe ilung  meine Person 
bezeichnet hat, weil ich dann doch durch eine Berichtigung ^

wie der bezügliche Sachverhalt in der N r. 247 W a h rh e it' » ^  
stellt ist.

Thorn, den 22. Oktober 1885.
K r a h m e r , Königlicher Landrath." .

— ( L i b e r a l e  W ä h l e r - V e r  s a m m l  u n g^
Abende hintereinander einen mehrstündigen politischen V o r tE .^
ohne den Faden dabei zu verlieren, —  das ist eine bewu" '  ̂ a

wohl nicht Jeder fertig bekow" ^ i crhetorische Leistung, welche 
R ic k e  r t  hat das keine sonderliche M ühe gekostet. 
Mission, m it der ihn die freisinnige Parteileitung betrau 
laugestimmten Wahlkreisen den Glauben an daS Unfehlbar ^  i! 
der Eugen Richter'schen Partei wieder zu erwecken, nicht o".cl wlcvcr zu erweaen, .
und —  hoffen w ir  —  auch zur Zufriedenheit seiner A n f l ^ M '  
ledigt. Am M ontag sprach er in Marienwerder,
Kulm  und gestern hier in Thorn, im Saale des Artushofi ^  ^  ^ r .  
sehr zahlreich besuchten Wählerversammlung. A ls  Thewa ^  
gestern hier gehaltenen Vortrug war angekündigt worden: 
der liberalen Parteien zu den Aufgaben des nächsten 
Hauses. Ueber w e lc h e  Aufgaben des nächsten Abgeor dir 
wollte Herr Rickert sprechen? E r beklagte ja selbst, ^
gierung die Wähler „über ihre Ziele vollständig im Unklar M / N r .  
habe." Der Vortrag bestand denn auch in Wirklichkeit be,
längeren Auseinandersetzung über Fragen untergeordneter 
in kurzen, die Lage beleuchtenden Skizzen, in gewandten by
banalen Phrasen und abgebrauchten Stichwörtern. Ueber 
Handwerkerfrage schwieg sich Herr Rickert vollständig ^
über die Frage der Parzellirung der Domänen bekamen ^  "
melten nichts zu hören. W ie schade! Es wäre doch

der oiirgewesen, wenn uns Herr Rickert über die Stellung
Parteien zu diesen wichtigen Fragen belehrt hätte. D ie
von denen die Juden das Hauptkontingent bildeten, UPv

denden Wortraketen des Vortragenden natürlich großen ^se
Rickert ist ja ganz der M ann darnach, den Laien in der
T fü r ein U zu machen. U e b e r z e u g e n  konnte die 
Effekt berechnete Rede n ich t; wie glaubten auch nicht, 
Argumenten, die Herr Rickert inS Treffen führte, bet den*

Ab



Mähler
tveit ^  haften geblieben ist. Herr Rickert holte in  seinem 

Er citirte eine S te lle  au s der „N ordd. Allgem. 
k  ̂ ^sagt w ird, daß die Freisinnigen des Wahlkreises 

On, - . ^br letzten R eichstagsw ahl den P olen  zum S ie g e  
^ Wollt ^  ^  kinen Nationalliberalen mit einem M andate be- 
" stellt//' ist es etwa anders gewesen? D ie  Konser-

 ̂ "ind^ ^  ätzten R eichstagsw ahl den P olen  zum S ie g e

iri, einen Kandidaten auf, und wenn den Frei-
lvarn.,, darum zu thun w ar, daß ein deutscher Kandidat 

B  diilk  ̂ ^oen  sie Herrn M eister-Sängerau  nicht ihre S t im m e ?
!t, ^  natürlich anderer M einung und benutzte die G ele- 

ArO hz  ̂ b ,,Norddeutsche" anzuklagen, daß sie die P arole au s- 
Te^llidse« ^  Gegner mit „Schm ähungen und Verdächtigungen" 

^  Lerrn das der F a ll gewesen ist, wofür w ir selbstver-
W t  s«, sickert die V erantwortung überlassen müssen, so läßt 

besol^"^ daß ^die freisinnigen B lätter diese Parole nach
^ g t  haben __ ^............ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

eli ^^cker^^"6en, das Herrn Rickert nicht angenehm klingen würbe.
H M  ^ o e n . W ir hier in unserem Wahlkreise können ein

npßW rvat'^ sodann seiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß 
^  Kandidaten denselben M a n n  aufstellten, nämlich

,li? berr ^  den sie bei der letzten R eichstagsw ahl bekämpften. 
^,i krsse den Artikel gelesen hätte, den w ir in N r . 2 3 9  an

ih ^  "^Hörner Z tg." richteten —  dieses B la t t  w ar be- 
 ̂ die Kandidatur D om m es „verwundert" —  so 

? ausri M otive der Konservativen, Herrn D om m es a ls  K an- 
tzcMserv î bu, nicht im Unklaren sein. M it  dem W ahlaufruf

Partei, meinte Herr Rickert könne er sich vollständig 
denselben könne jeder Liberale unterschreiben. 

üvelUe tzeg ^  ^ r  P rovin zia l- und K reisordnungen auf alle Lan- 
^hrte S ta a t s ,  die gesetzliche Herstellung einer auf

Ili 'ärdn^ R a n d la g e  der Selbstverw altung beruhenden Landge^ 
-tlü wkkfe die W eiterführung der Reform  der directen Steuern  

en, ih^r / /  ^ k ich leru n g  der minder begüterten Bevölkerung und 
tliü^elun ohe nachgerade unerträglichen Gemeindelasten, die W ei-  
hMstrah  ̂ des Staats-E isenbahnsystem s, die Vermehrung der 

? Sekundärbahnen, sowie endlich die bereits so viel-
litFriede « öenommene Wiederherstellung eines dauernden kirch-
rr̂ iieln / /  'w elcher ohne Ausgabe der Hoheitsrechte des S t a a t s  
llil Kögen b ^ ^ a le  a ls  dessen Anstalt bestehen läßt rc., —  alles 
t, kiit,h .^uch die Liberalen, aber die Hauptsache sei die, w i e  
îfirigg ^  die „Herren Stum pfeldt" und Genoffen" es wollten. 

v.^dat der Abg. Rickert Recht. A lle Parteien haben das 
zum W ohle des V aterlandes thätig sein wollen, 

^  ^ " k l  und W ege, die zum Ziele führen, sind die P a r -  
^  ^  M einung. I m  Anschluß an die Besprechung des
rrü >>S, ^  W ahlaufrufs sprach Herr Rickert über die Selbstver- 
lv ^ h iitt/ ^  3m m obilienstempel re. und über die Börseusteuer. 
lict ^  Rationalliberalen der Regierung angeboten, welche
^  ^  ^  gerecht sei, darüber, äußerte Redner, ließe sich
tliil ^kffe nur die kleineren B anquiers, die größeren —  Herr
2 4dlirtK Einen ganz famosen Ausdruck —  „fahren vier-
, i>as Gesetz." O b die größeren B a n q u iers Herrn
ti I Zte, 6Eben w erden? W ir  bezweifeln es. I n  Bezug
ei^ k iri ^frage sagte Herr Rickert, die Freisinnigen wollten vor- 
»r ^ie enern; daS Land solle erst zur Ruhe kommen. 
B  V s /  ^ F ab r ik a tion "  sprach sich Herr Rickert sehr abfällig 
§„ !-hre . ' ^ b r  anders gewesen. D a  habe man so und so 
§l ^  ^sessen, ehe ein Gesetz fertig wurde. A ls  der F inanz- 
AWliist pausen  abdankte, habe der Reichskanzler einen neuen 
M  jjh ^  gesucht. E s  zeigte aber N iem and rechte Lust, den M inister- 

oê  ier a^Ulen,deun Fürst Bism arck habe den M inister-K andidaten  
t i g e r t  erklärt, er brauche 3 0 0  M illionen  M k. neue S teuern , 
te, Zeitu v e r b ü r g e n  könne er dies nicht, eS habe aber 
i ^ b e i l ^ "  gestanden und sei nicht widerrufen worden (! ) .

diesen 3 0 0  M illionen  habe Fürst B ism arck schon 
e>i, rudere komme nach. D er  konservative Abg. G rim m ,

"^E rt ^^t, habe gesagt, die konservative P artei sei eine 
^tkers -  ̂ ^  ^ ^ en . Um dies zu widerlegen, bemühte sich 

' btn möglichst grusliges Zerrbild der konservativen P artei 
^  die Landräthe und die Gendarmen besonderer 

Werth hielt. Unterbrochen wurde Herr Rickert in§ '  Vksckäe,? hielt. Utttervrochen wuroe ^)err M taerl tn
c  ̂ îckexf .^ " g  durch den Z u r u f : P f u i ! Z um  Schluß meinte 
dllUtiz wahres W ort sei, daS der R echtsanw alt W agner in
li. gesprochen. Derselbe habe gesagt, es laste ein schwerer
^  ^ d Bevölkerung. D ieser Druck, erklärte Herr Rickert,

^ E in ung des Volkes, daß es der W illenskraft des 
^ ä n b  gegenüber ohnmächtig sei. Aberjdas Volk habe die M acht 

..^inen W illens durchzusetzen, wenn es die richtigen 
^  vhne ^knn Fürst Bism arck habe einm al den Ausspruch

r^orität könne er nicht regieren. (M it  einer M a jo -  
^ ^ " u lern  aber erst recht nicht!) Redner kommt nun 
d ^  daher P flichtsei, nur freisinnige M änner zu wählen. 

Herr ^  E r t r a g  beendet. —  D er  Vorsitzende der Versamm- 
! îckett M a r t e l l  forderte die Versam m lung auf,

L' wela . für seinen V ortrag durch ein Hoch auszu-
^ Her Aufforderung der größte T heil der Versammelten 

O?nn sagte Herr Amtsrichter M arte ll, in einer W ahl- 
k ^ tvan  ^  Geistlicher geäußert, ein Hoch auf den Kaiser, 

' t ' k e ll s t "  ausgebracht, klinge viel schöner und sei aufrichtiger, 
M  betr ^  /^ isinn ige W ähler ausbringen. Um nun zu beweisen, 

^bistliche Unrecht habe, erinnerte er sich daran, n a c h  
S'M, ^  ^ / t  auch auf S e .  M ajestät den Kaiser ein Hoch auS- 
! ^ ( ^ ? M i t  Versam m lung geschloffen wurde.
^  ^ ^  ^  a n d i d a t e n l i s t e )  für die P rovin z Ostpreußen

D ^ t t ^ r u g .  K onservative: v. Gramatzki, Schröder-Prökuls. 
tt ^ l , ^ ^ t e l ° R u ß ,  Frentzel-Beym e.

 ̂ ^ / ^ b h l a u .  K onservative: L'Hardy, v . Perbrandt.
-ital KönigSberg-Fischhausen. K onservative: v. Auer,

Ä§kti ^ n , B ran d es-B erlin . L iberale: H änel, Kieschke, v. Saucken-

(Ä ^?^°M ohrungen . K onservative: B a ro n  v. M innigerode- 
i'' < d e ^ K a n itz -P o d a n

^ceidenburg. K onservative: Rohde, von S tep h a n u s-

^^^Gerdauen-Friedland. K o n serv a tive: von Fölkersamb,

Rieden, Erung. K onservative: Weiß-Perwalkischken, Nademacher. 
i j ^ A t r a g ,  W ander.

^ ^^llen. Slssinrnnnri. knns . sreikons>̂Is. '"in lkallen. S te in m an n , kons., Kaapke, freikons. 
Uen ,  Insterburg. K onservative: Burchard, Hogrefe.

'' ' ..^aucken-Julienfelde, Frentzel-Norutschalsken.
l!tzy??uen.G oldap-D arkehm en. K onservative: v . D affe l-T ra -

Mje^'EN-Kleschowen. L iberale: Direchlet, Bödenweg-Dorschen. 
A ^ o ^ g ^ b tz e n . Landrath v. Lyncker, kons.
1L' L t^ E -Joh ann isb urg. Konservative: v . d. M arw itz, T om a- 

: Seydel-Chelchen, O pitz-Schedlisken. 
u^g-OrtelSburg. Konservative: v. Schwerin, Bestvater.

^ ^ k o -^ ^ b b e n . Landrath v. Lyncker, kons.

—  ( D e r  f r e i s i n n i g e  A g i t a t o r  A b g .  R i c k e r t )  
sprach am D ienstag vor einer liberalen W ählerversam m lung in K u l m .  
das Them a des V ertrages w ar hier dasselbe wie in M arien w erd er: 
D ie  Klage über die Gleichgültigkeit der liberalen W ähler unter be­
sonderer Berücksichtigung der lokalpolitischen Fragen. V or H rn . 
Rückert nahm Herr Landgerichtsdirektor W orzewski das W ort zu einer 
kurzen Ansprache, in welcher er resümirte, w as er in der hier abge­
haltenen W ählerversamm lung gesagt.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
T horn , den 2 2 .  Oktober 1 8 8 5 .

—  ( Z u r  B e l e h r u n g  f ü r  d i e  R i c h t e r ' s c h e
„ F r e i s i n n i g e "  u n d  d i e  „Th. Ostd. Z tg ."  m i t  i h r e m  
s c h m e r z l i c h  b e n e i d e t e n  R  e p t i l i e n f o n d.) An
Stel l e der früheren Provinzialkorrespondenz, welche vermittelst der 
K reisblätter rc. verbreitet w urde, werden jetzt im P reßb ü reau  
unserer S taa tsreg ie ru n g  Zeitungsartikel redigirt und staats- und 
volksfreundlichen Zeitungsredaktionen zur V erw erthung unentgelt­
lich überliefert. D ie Redaktion der „Thorner Presse" hat 
die Ehre, hierbei auch berücksichtigt zu werden. D a  aber die 
ih r gelieferten Zeitungsartikel zum großen Theil politische und 
soziale Fragen besprechen, welche fast immer einige Tage früher 
schon von unseren eigenen Redaktionskrüften bearbeitet und durch 
die „Th. P r ."  veröffentlicht werden, so haben w ir keinen G rund  
es zu verschweigen, daß die genannten Artikel des P reßb üreaus 
unserer S taa tsreg ie run g  der „Th. P r ."  so gut wie gar keinen 
Stützpunkt gewähren. D ie Richter'sche „Freisinnige" und die 
„Th. Ostd. Z tg ." kann deshalb m it ihrem Reptiliensonds im 
Hinblick auf die „Th. P r . "  ohne alle S o rg e  sein. Z um  Heile 
der produktiven, christlich-germanischen Volksmasse zu wirken und 
sie auf die I r r le h re n  aufmerksam zu machen, m it welchen die S p e ­
kulanten oder Fortschrittler sie versumpfen und hierdurch um  so 
leichter von sich abhängig machen wollen, dazu fehlt es gottlob 
unseren Redaktionskräften nicht an  der nöthigenZReife und O pfer­
freudigkeit m it aller G aran tie  dafür, daß die Richter'sche „F rei­
sinnige" m it der „Th. O std." im Bunde die W irksamkeit der 
„Th. P r ."  zu beeinträchtigen außer S tan d e  sind.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  Gymnasiallehrer Herweg in Kulm  
ist zum Oberlehrer befördert und von hier an das G ym nasium  zu 
Neustadt in W estpr. versetzt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er  Gerichtsschreibergehülfenanwärter, 
M ilitäran w ärter Dumke in Konitz ist mit der provisorischen V er­
w altung einer etatsm äßigen Gerichtsschreibergehülfenstelle bei dem 
Landgericht in Graudenz beauftragt worden.

—  ( P  a 1 e n t e r t h e i l u n g .)  D em  Herrn A . Schm idt in 
Osterode ist ein P atent auf eine N e h r u n g  an Säemaschinen ertheilt 
worden.

—  (R  e i  ch s  g e r i ch t s  e r k e n n 1 n i ß .)  Besteht in  der 
Gegend des W ohnorts des Versicherungsnehmers der allgemeine G e­
brauch, daß die Agenten der Feuerversicherungs - Gesellschaften nach 
V erfall der P räm ien sich zu den Versicherten begeben, um die P räm ien  
dort einzukassiren, und ist dieses Verfahren auch von den Agenten der 
betr. Gesellschaft m it deren G enehm igung dem Versicherungsnehmer 
gegenüber beobachtet worden, so sind nach einer Entscheidung des 
Reichsgerichts, I I .  C ivilsenats, vom 1 6 . Septem ber d. I . ,  die von  
diesem Gebrauch abweichenden Polizei-B estim m ungen (daß unter A n ­
drohung der U ngültigkeit der Versicherung die P räm ien vor V erfall 
ohne Aufforderung oder Einforderung vom Versicherten an den be­
treffenden Agenten in dessen Domizil» zu zahlen sind) a ls  abgeändert 
anzusehen, und der Versicherte darf die Abholung der verfallenen 
Präm ien S e ite n s  der ihm a ls  Agenten bekannten oder genügend 
leg itim sten  Person abwarten.

—  ( D e r  F a n g  v o n  K r e b s e n )  ist in  der Z eit vom  
1. November b is zum 3 1 . M a i  einschließlich in  allen nicht ge­
schlossenen Gewässern verboten.

—  ( U e b e r  d i e  S p r i t z e n p r o b e )  gehen un s von sachver­
ständiger S e ite  folgende Zeilen z u : B ei dem am S o n n ta g  V orm ittag  
8 Uhr auf der E splanade veranstalteten Wettspritzen waren 3  neue 
Spritzen der Fortistkation, eine der städtischen Feuerwehr gehörige so­
wie die der freiwilligen Feuerwehr in engerere Konkurrenz gezogen. 
E s  handelte sich darum, die neuen Spritzen der Fortifikation —  1 
größere und 2 kleinere, welche soeben nebst mehreren anderen Lösch- 
geräthen au s der Fabrik von B orn  und Schütze hervorgegangen waren 
—  in ihren Leistungen neben den älteren kennen zu lernen, weshalb  
denselben die beiden besten städtischen Spritzen entgegengestellt wurden. 
Zunächt konkurrirten die letzteren mit einer der beiden kleineren Spritzen  
der Fortifikation, wobei sie sämmtlich au s dem Wafferkasten gespeist 
wurden. D ie  Pumpmannschaften arbeiteten mit vollster Anstrengung : 
bald ging der S tr a h l  der einen, bald derjenige der anderen etw as 
höher, und stellte es sich im Allgemeinen a ls  Endresultat heraus, daß 
die städtische Spritze am höchsten und annähernd gleich die der frei­
willigen Feuerwehr und der Fortifikation gingen. H ierauf wurde die 
größere der neuen Fortifikationsspritzen mit den erwähnten beiden 
städtischen in Konkurrenz gezogen. M it  erneuter K raft ging die B e ­
dienungsmannschaft an 's W erk; bei jeder Spritze wurde m it größter 
Exaktheit und Energie gearbeitet, w eshalb auch die Leistungen aller­
seits recht gute waren. E s  w ar ein anmuthiger Anblick, wie die 3  
Spritzen ihre Wasserstrahlen in  die Höhe schleuderten, welche der 
besseren Beobachtung wegen so dirigirt wurden, daß die S trah len  oben 
zusammentrafen. D iese erreichten eine ungefähre Höhe von 2 0  M eter. 
Hierbei zeigte sich nun, daß die Spritze der Fortifikation die beiden 
anderen entschieden besiegle und wiederum die städtische Spritze die der 
freiwilligen Feuerwehr üb ertraf; nach A nbringung des zweiten Druck- 
schlauckes endlich trieb die neue Spritze ihre beiden S trah len  fast 
ebenso hoch a ls  die städtische Spritze, wenn der Effekt nicht gar der­
selbe w ar. Gehen w ir schließlich von dem allgemeinen Urtheil ab und 
widmen w ir den Spritzen selbst noch eine kurze eingehende Betrach­
tung : D ie  Spritze der freiwilligen Feuerwehr, eine sogen. Abprotz- 
spritze, hat eine W eite der Cylinder von 1 3 5  M i l l im . ; obgleich schon 
viele Jahre im Gebrauch, ist ihre Leistung immer noch eine recht gute, 
das Eigengewicht verhältn ism äßig gering —  ein Faktor, der bei 
Spritzen bezüglich der Transportfähigkeit von großer Wichtigkeit ist. 
D ie  städtische Spritze ist sehr alter K onstruktion; nachdem das alte 
Werk vor einigen Jahren durch ein solches neuerer Konstruktion ersetzt 
worden, ist sie eine recht leistungsfähige M aschine, obgleich der ganze 
H abitu s und die Transportfähigkeit der plumpen B au art wegen den 
Anforderungen der Neuzeit nicht entsprechen. D ie  W eite der Cylinder 
beträgt 1 5 5  M illim . w oraus sich die größere Strah lhöhe im  V er­
gleich zur ersteren erklärt. D ie  kleine Spritze der Fortifikation (beide 
gelieferte gleich groß und derselben Konstruktion) hat eine C ylinder­
weite von 9 5  M illim . Ih r e  B au art ist höchst kompendiös und bei 
größter S o lid itä t  überaus leicht und zierlich; dieser Umstand, sowie 
die geringe Sp urw eite machen sie zu einem recht handlichen A pparat, 
welcher schon von wenigen Leuten zu tranSportiren ist. D ie  K on­
struktion ist nach den neuesten Prinzipien durchgeführt. W ir wun­

derten u n s, daß sie einen Kampf mit den an G röße weit überlegenen 
Gegnern aufnehmen w ollte; der E rfolg zeigte, daß sie es wagen  
konnte; die garantirte Strah lhöhe von 1 0  M eter überholte sie bei 
W eitem . D ie  größere Spritze ist derselben Konstruktion, nur mit dem 
Unterschiede, daß sie zugleich M annschaftswagen ist, der 12  M itfa h ­
renden Platz bietet. S i e  ist reich mit Schläuchen, Löschutensilien und 
Handwerksgerätben arm irt, ein Leitergerüst trägt Hakenleitern, Feuer­
haken rc. I n  sehr gefälliger Anordnung führt sie alle zum Löschen 
erforderlichen Geräthe mit sich; ihre Cylinderweite beträgt 1 3 5  M illim .  
I n  ihrer Leistung übertraf sie entschieden die beiden konkurrirenden 
Spritzen . D ieses Konkurrenzarbeiten zeigte wieder einm al sehr deutlich, 
wie der G eist m it der Z eit fortschreitet, unausgesetzte Versuche und 
fortwährendes S in n e n  zu Besserem und Vollkommnerem führen und 
wie v iel mehr jetzt die In telligenz zu schaffen versteht a ls  früher. W ir  
hegen den lebhaften Wunsch und die Ueberzeugung, daß die Königliche 
Fortifikation bei dem stets bewiesenen Interesse für unsere S ta d t  im  
Falle der N oth bei größeren Feuersbrünsten sehr geneigt sein wird, 
die am S o n n ta g  konkurrirenden Spritzen einen friedlichen W ettstreit 
zum B esten des allgemeinen W ohles eingehen zu lassen.

—  (K  r i etzg e r v e r e i n .)  S onnab end , den 2 4 .  d. M . AbendS 
8  U h r : Sanitätskolon ne bei Schum ann.

—  ( K o n z e r t . )  D ie  Artillerie-Kapelle konzertirt morgen, 
Freitag im „Schützenhausgartcn."

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t.)  3  Personen wurden arretirt.

Mannigfaltiges.
Petersburg. ( S c h l ä g e r e i  z w i s c h e n  J u d e n  u n d  

Z i g e u n e r n . )  D ie  „ S t .  Pctersb . W edo-Nowosti" veröffent­
lichen eine Schilderung von einer Schlägerei zwischen Juden und 
Zigeunern in O rgejew (B essarabien ), wobei die Juden die A n ­
greifenden waren und die Zigeuner angeblich schauderhaft m iß­
handelten, ihnen die B e in e  brachen, den Frauen die Ohrgehänge 
m it dem Fleisch herunterrissen u. s. w . Ueber 2 0  Juden wurden 
verhaftet, nachdem durch das E ingreifen eines herbeigeholten P o l i ­
zeikommandos die Ruhe wieder hergestellt war.

(E  i n K o m p a g n  i e st o r ch.) "Spaziergängern, so schreibt 
ein D anziger B la tt,' die die Umgebung des BischofsbergcS be­
suchen, ist eS aufgefallen, daß sie daselbst einen Storch erblickten, 
—  nachdem die anderen Kollegen desselben doch schon unsere G e­
gend verlassen haben. Nach eingezogenen Erkundigungen gehört 
der betreffende Storch der 5 . Kompagnie R egim ents 5 , die auf 
dem Bischofsberge kasernirt ist. B e i einer Felddienstübung fanden 
die Mannschaften den Storch krank auf einer W iese, nahmen ihn 
m it nach H ause und seit dieser Z eit hat sich derselbe vollständig 
der Kompagnie attachirt. Frösche und andere Leckerbissen werden 
dem Kompagniestorch von den Leuten mitgebracht, sonst n im m t er 
an der Verpflegung der Mannschaften T h e il. D er  Stroch bewegt 
sich frei im  Revier der Kompagnie, nur an schönen Tagen w agt 
er sich bis in das G lacis  des Bischofsberges, ist aber stets 
pünktlich zu Hause._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Für die Redaktion verantwortlich: Paul D ombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 2 .  Oktober.

21 .10 ./ 85. 22 10 6 5 .
Fonds: festlich.

R ufs. Banknoten . . . . . . 2 0 0 — 8 5 2 0 0 — 8 0
Warschau 6 T a g e ................................. 2 0 0 — 4 0 2 0 0 — 5 0
R ufs. 5  °/o Anleihe von 1 8 7 7  . . . — —
P o ln . Pfandbriefe 5 < V < , ...................... 6 0 - 5 0 6 0 — 4 0
P o ln . LiquidationSpfandbriefe . . . 5 5 — 2 0 5 5 — 4 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/^ . . . . 1 0 1 — 7 0 1 0 1 — 7 0
Posener Pfandbriefe 4 ° /< » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 0 - 8 0 1 0 0 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 4 0 1 6 2 — 4 0

W eizen gelber: O ktober-N ovb....................... 1 5 9 — 75 1 5 9 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 7 — 25 1 6 7
von Newyork l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 7 9 6

R oggen: loko . . . . . . . . 1 3 5 1 3 5
O ktober-N ovb.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 1 3 4 — 7 0
N ovb.-D ezem b. 1 3 5 1 3 4 - 7 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 1 — 5 0 1 4 1 - 5 0

R üböl: O k t o b e r -N o v b . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 — 6 0 4 4 — 6 0
A p r i l - M a i ........................................... 4 6 — 4 0 4 6 — 6 0

S p ir i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 8 — 6 0
O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 3 0 3 8 — 5 0
N ovb.-D ezem ber . ........................... 3 8 — 3 0 3 8 — 5 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 9 0 4 0 — 1 0

Reichsbank-Diskonto 4 ,  Lombardzinsfuß 4 ' / , ,  Effekten 5  pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g , 21. Oktober. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: veränderlich, 

dann klare Lust. W ind: West.
Weizen loco fand beim Beginn des heutigen Marktes einige Kauflust zu 

unveränderten Preisen, besonders für inländischen, dann aber wurde die 
Stimmung wieder recht matt. 500 Tonnen sind im Ganzen vekrauft und ist 
bezahlt für inländischen Sommer- 129pfd. 146 M., hellbunt 124 5—126 7pfd. 
146, 147 M.. hochbunt 129pfd. 152 M., für poln. zum Transit hell 124pfd. 
136 M., gut bunt 127 8pfd 137 M., hellbunt 123-225pfd. 137, 138 M., 
besseren hellbunt 126 7pfd. 140 M.. hochbunt 126 7—129pfd. 1 4 1 -1 4 6  M., 
für russischen zum Transit ausgewachsen 112psd. 103 M., Ghirka 117 8pfd. 
125 M., roth krank 125pfd 132 M., roth besetzt 124—125 6pfd. 130, 131 
M , roth 124pfd 134 M„ 128 psd. 137 M„ roth milde 126 7pfd. 136 M , 
rothbunt 123 4pfd. 130 M , bunt 1 2 6 -1 2 7  8pfd. 1 3 4 -1 3 6  M., gut bunt 
124pfd. 137 M , glasig bunt krank 127psd 136 M.. weiß matt und krank 
119pfd. 130 M. per Tonne. Termine Transit Oktober-November 13/ M. Br. 
136 50 M. Gd., April-Mai 145, 144 50 M. bez., Juni-Juli 148 50 M. Br., 
148 M. Gd.. Regulirungspreis 137 M.

Roggen loco' blieb für inländischen ziemlich unverändert, für Transit war 
die Stimmung matt und nicht schweres Gewicht kaum zu verkaufen. 100 
Tonnen wurden verkauft und nach Qualität per 12hpfd. ist bezahlt für in­
ländischen 123, 124 M , für polnischen schwereres Gewicht 98, 99 M.. für 
russischen zum Transit krank 94 M. per Tonne. Termine April-Mai Transit 
104 50, 104 M bez., Mai-Juni Transit 106 M. Br., 105 M. Gd. Regu­
lirungspreis 123 M., unterpolnischer 97 M., Transit 95 M.

K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,75 M. Br., 38,50 M. G , — .— M. bez, pro 
Oktober 38.50 M. Br., 38,00 M. G d . 38,00 bez, pro Novbr. 38,50 M. 
Vr., — M Gd. — M bez, pro Novbr-März 39,00 M. Br., — 
Gd., — M. bez., pro Frühjahr 40.50 M. Br. - , -  M. Gd. M.
bez., pro Mai-Juni 40,75 M. Br., 40,00 M. Gd, — — M., bezahlt.

W  a s s e r st a n d der Weichsel bei Thorn am 2 2 .  Oktober 1 ,5 0  m .
AjrchUche vrachrichten.

Freitag den 23 Oktober 1885.
In  der evangelisch-lutherischen Kirche.

Abends 6 Uhr: Ansgar und Adalbert von Prag. Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung.
Verkauf von altem  Lagerstroh

F reitag  den 23. d. M t s ,
Nachmittag um 3 U hr im F o rt I I  und 

4 I I I
Thorn, den 22. Oktober 1885.

K ö n ig l. G a rn is o n -V e rw a ltu n g .
Bekanntmachung.

Verkauf von altem  Lagerstroh in 
der Brückenkopf-Kaserne
Sonnabend d. 24 . d. M .,

Nachmittag 3 U hr, 
im F o rt V Nachmittag 4 U hr.

Thorn, den 22. Oktober 1885.
K ö n ig l. G a rn is o n -V e rw a ltu n g .

Eisenbahn - Direktions - Bezirk 
Bromberg.

Oeffentliche Verdingung der Lieferung 
von 9722  t  S tahlschienen, 8 34  t  
Laschen, 71 t  Laschenbolzen, 181 t  
Hakennageln, 148 i  U nterlagsplatten, 
133 000  Stück Fcderringen u. 150 000  
Stück eichene Bahnschwellen. Termin 
zur Einreichung' und Eröffnung der A n­
gebote am 6 .  November d. J s . »  
V orm ittags 11 U hr in unserem M ate ­
rialien  - B u reau  zu Brom berg. Ange­
bote müssen bis zu diesem Termine mit 
der A ufschrift: „Angebot auf Lieferung 
von O b e rb a u -M a te r ia l ie n "  und der 
Adresse: „M atsria lien  - B u reau  der 
Königlichen Eisenbahn - Direktion zu 
B rom berg" versiegelt portofrei einge­
reicht sein. D ie Bedingungen liegen 
auf den Börsen in B erlin , B res la u , 
K öln, D anzig und Königsberg i. P r . ,  
sowie im M ateria lien -B ureau  hier aus 
und werden von letzterem gegen E in ­
sendung von 0 ,80  Mk. fü r Schienen, 
1 ,30  Mk. fü r Kleincisenzeug und 0 ,50  
Mk. fü r Bahnschwellen frankirt über- 
sandt. Lieferung der Schienen in drei 
Loosen zum 1. A pril, 1. M a i und 
I .  J u n i  k. Z ., des Kleineisenzeuges in 
je zwei Loosen zum l .  A pril und 1. 
M a i k. Z ., der Bahnschwellen in be­
liebiger Anzahl zum 1. A pril und 1. 
Z un i k. Z . Z ah lungsfrist 4 Wochen.

B r-m berg , den 17. Oktober 1885. 
Königl. Eisenbahn-Direktion.

Einen Wechsel
über 500  M ark, auf meinen Namen 
lautend, erkläre ich hierm it fü r un ­
gültig und warne J e d e n , denselben zu 
kaufen. varl Sarbartd, Besitzer
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A bbau Leibitsch._____

Gestützt auf das m ir h ierorts stets 
bewiesene V ertrauen beabsichtige ich mich 
in  Thorn a ls

Gesanglehrern:
niederzulassen und bin zur Aufnahme 
von Schülerinnen bereit.

Anmeldungen V orm . von 1 1 — 1 Uhr. 
Hochachtungsvoll

N o r ie  H otlon ü ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bankstr. 102, II .
Gründlichen Unterricht

in Klavierspiel und Gesaug (d ra­
matischer Kirchenstyl, S alon vo rt'rag ) er­
theile ich A nfängern und Vorgeschrittenen 
gegen mäßiges H onorar. A usbildung 
bis zur höchsten S tu fe .

V I » v «  l k t t s v l s ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Coppernikusstraße 209.

E in  th ä t ig e r
Theilnehm er
m it E in t, v. ca. 4500  Mk. (möglichst 
L andw irth) z. Vergrößerung eines

Naufuttergeschüsts
(seit mehr. J a h r .  best.) sofort gesucht
— sicheres Brod.

N äh, b. H U . Thorn
B illig  und gut.

M ein Uhrenreparaturen - Ge­
schäft befindet sich jetzt Neustädter 
M ark t N r. 145 beim Klempner H errn
k .  L o b a l t r  1 Tr. h.
- - - - - - - -  IV . L ra n tn .
P iitzarb eitrn  Ä t
genden Arbeiten werden nach der neuesten , 
M ode sauber angefertigt bei

« v i r i l » »
Neustädter M ark t N r. 145 1 T r. h.

Bromberger Vorstadt Nr 118
neben der Kleinkinderbewahranstalt wird

jede Art Putz
sauber und modern angefertigt.

G la s- und p o r M a n -  
W aare«

in großer A usw ah l ,
> L » V l i » v I

B utterstr. 9 6 /97 .

die Vstsrlsnclisvsie keuvr -V«r8ieIltzrung8-> 
Ülckien-Ksssllsvligst in klborfslll

hat inir nach dem Ableben des Käm merer H errn  die Agentur fü r
hier und Umgegend übertragen. Ich  empfehle mich demnach zur V erm ittlung 
von Feuer-Versichorungs-Abschlüssen aller A rt, indem ich mich erbiete, jede zu 
wünschende Auskunft aus das Bereitwilligste zu ertheilen.

A r g e n a u ,  im Oktober 1885.
Pfeiler'.

Deutsches

N eichs-Pateut

N r. 32 553.

Deutsches

Neichs-Pateut

Nr. 3 2553 .

Lungen-, Brust-, Halskrnnke1
I (Schwindsüchtige) und an Asthma-Leidende werdenOHeilwirkung der von m ir im inneren R ußland  entdeckten . 

pflanze, nach meinem Namen v » - I « i , » "  bena '
merksam gemacht. Aerztlich vielfach erprobt und durch ia»i . 
Attesten bestätigt. D a s  P a q u e t  ä 60  G ram m , genügend 
kostet 1 M k .  2 0  P s .  und träg t dasselbe a ls  Zeichen der Ech',> 
Facsimile meiner Unterschrift. D ie Brochüre „Ueber die ^  
und Anwendung der P flanze „H o m erian a" allein wird 8^ 
sendung von 25 P f .  in Briefmarken, franco zugesendet.

Um das P .  T. Publikum  vor Fälschungen meines 
i Thee" zu schützen, ersuche ich bei Anfragen und Bestellungen i ^ 
! P rov inz, W estpreußen) sich nur direkt an mich zu wei'»"

k a u l  K om ero  in Trieft Oesterreich
Entdecker und Zubereiter der M edizinal-Pflanze „H om eriana"/ ^  
goldenen M edaille I. Klasse fü r P h ilan trop ie  und Wiffenschw^ 

Alleiniger Im p o r te u r  der echten Homeriana-Pffnnze-

24

!Ik! 7 «
D ie se s  p a te n t i r te  C o rse t b ie te t der D a m e n w e lt  d

«  den  lä n g s t e rw ünsch ten  V o r th e il , d aß  d a s  stets so ^  8
^  beschwerliche Aufhaken der C o rse ts  poDandigver- «  D

'S  mieden wird. D
— D ie  D a m e  b ra u c h t n u r  den  a n  der obersten  ^  D  
^  O ese  befind lichen  K n o p f  nach u n te n  zu drücken u n d  "  D  
^  das ganze Korset ist geöffnet. ^

D ie  M echanik  kann  in  jedes beliebige Korset ^
^  auf dieselbe Weise, wie bisher, h in e in g eb rach t 

w erden .
Besonders praktisch ist es bei plötzlich ein­

tretendem Unwohlsein, d a  selbst Sei geschlossenem 
Kleide d a s  O e ffn e n  m öglich ist. N u r  zu h a b e n  b e i

V i i l l g m o w s k i ,  8 k - 6 i t 6 8 l » - .  8 8 ,
im neuen Hause des H errn  0 . 8 .  v i s i r l o d

--'5-'/ M Malz-Chokolade zur 
Stärkung._______________

^

lloklen! Kohlen!
4 „Königiu Lonise-Sch-chi
8  offerirt zu Grubenprcisen sowie ab Lager billigst ,

Schöns« Mkpr.

ks! Nksgenleillon, 8vtnoSo!is,
«Lv» 8SL>»« L u ttu e lk O  LII Ä««l 6 3  I»,»I K», t t -
»RRLL» 3s«K»r»IL»» t t lL t -

L I»«»  « t t »  6 » S » » V » „ i» z x .

Älvr «ilR « L u r o p t t  8, L>»
HVLLI»Sl>»»8lr«88« Z t« . I .

K. K. G arnisonsspital Nr. 2 , V I. Abth 297 , W i e n .  am 13 Dezember 1 8 7 8 . 
Hosf'sches M alzextrakt und M alz-Chocolade. welche im  obigen G arnisonsspitale zur 
V erw endung kamen, erwiesen sich a ls  gute U nterstützungsm ittel für den H eilp rozeß ,
namentlich d a s Malzextrakt war bei den Kranken m it chronischen Brustleiden beliebt 
und begehrt, die M alz-Chocolade für Rekonvalescenten bei geschwächter V erd au u n gs-
kraft nach schweren Krankheiten ein erquickendes, sehr beliebtes H eilnahrungsm ittel 

I » ,« .  O b er-S tab sarzt. S ta b sa r z t.

Verkaufsstelle in Thorn bei « .  WS,-»»«»'.

Brust-Malzbonbous 
bei Heiserkeit und Hustenreiz.

E isen-, C o lo n ia l-^ ^ u M a te r iÄ ie n -H ^ '^ ,

dku,
llvüh

von

O ito  v o n  L o rv in  »n,i f r . W .  lle lö .
/ . K e i l e  x su rlic k  un i^sa rlie ite le  ^ n l l n ^ e .

N i l  2 5 0 0  ^ d d ! ia n n 8 6 N ,
> 9 0  1 'o n ln k s ln , 19 H a r t e n  e te .

deLielien in 4 :
1. In  142 lu lstsrn n ssn  n 50  I't
2. In  24 ^.kbeilnnson ä 3

rags

3. In 8 DLnäsn AeUottsb ^  ^
sO 4. In 6 Dünä6N elotz. Asduncton .

Keilten i'lder»!I!«itt 
> uiu! jwi'l/Okl'vi xe8«i,«lt. 'SiK

Nô lollunxon nul üns nobmon ontüOo""
6 is  V orlaA Lduolitianälunss.,B si'lin . ,

^  r v iL V L r r v l l !
Z u r S a iso n  empfehle meine Werkstatt zur Neuanfertigung, 

a tu r und U m arbeitung von Pelzsachen.

PehbeMge für Damen und Herren
Re-

. . . . .  ÜÜin den nettesten Stoffen und Jacons zur geff. Anstcht ^
Ueberzieher werden un ter G aran tie  des GutsitzenS angefertigt. 8

0 . L v b sr f , L ürschuerm eister. ^
C l i s a b e t h s t r a h  e  3 1 0 .  ^

^  2ur gvkslligön kesoktung kür Hamen! d
D a  ich noch bis I .  O v t v b v v  L 8 8 K  durch Contrakt a r  ^

! mein Geschäfts-Lokal gebunden bin, setze ich mein

putz- und Wkißwaaren-Gtschlist

Z ur Anfertigung von

D a m e lM id e r o lu ,
resp. LsU-und G eskU schzfts-T  o ile tten  

empfiehlt sich lä llL  k s d l l lv ,
_____________ Gerechtestraße 108.

1 unverh. Rechnnttgs- 
führer und 11nspektor.

beide der polnischen Sprache mächtig, 
sucht von sogleich bei hohem Gehalt 

IllLkovsIll, Verm ittl.-K om toir. 
I möbl. Z im m er und Kabinet von 

sofort zu verm. Gerechtestr. N r. 129 I.
 ̂ Knaben, die ein Hand-

erlernen wollen,, auch 
auf M eisters Kosten, weist nach 

IllLllovslri, V erm ittl.-K om toir.

bis dahin in unveränderter Weise.-fort.
Ich  habe mein Lager durch persönliche Einkäufe m it allen 

HW- Neuheiten ""HDF ausgestattet und werde durch
v i t l i g e »  U e r k a u f

einen schnellen Umsatz zu erzielen suchen.
Z u r  Herbstsaison empfehle ich eine sehr große Auswahl

fertig garnirter Hüte
sowie reizende Neuheiten in t)I»vnUIv-M)eI»»» pv« und 
ri»,»uttvi», Rüschen. Häubchen, Wollspitzen u. s. w. u. s. w.

Hochachtungsvoll
O u s t u v  O u d u l L

446. B r e i t e  S t r a ß e  446.

Gardinenstangen und 
Rosetten

allerbilligst bei
t t » i » K » v i  H V u t i r

B utterstr. 96/97.
Lampen» Glocken» Cylinder»

sowie
alle Beleuchtungsartikel,

allerbilligst bei
I L » K » I » » v I  H G a l l l k

_ _ _ _  B utterstr. 96/97 .

^ l t s t .  M arkt 299 , U - E 'K ,  
und Kiibebttr von 101^4und Z ubehör von a« 

miethen. __ d,
.flsch

Z  o  » I  » I  k r  -  I  D : ;

W A "  G roße EztlS
E i n r i t z n - V o r ' s i b ' ^ ^

fü r  die S c h u t z » ^ ',P » .  K

jedes Alter,
Programm. "Mk. ,

SchntzklllMNSSl'h
F r-il-g

Großes M i l i l in - M
ausgeführt von der 
Artillerie - Regiments Nr.

Weintrauben!
empfiehlt billigst

O s k a r  kiollM LM l, Neustadt 83.

Im neuen Kswölbe
P a u lin e r  Brücke 386 .

Von heute ab gutes kräftiges 
Mittag- und Abendessen sowie 
kalte und warme Speisen zu jeder 
Tageszeit empfiehlt

I*l8vI»Kv.

>uerie - megimrnrv - ii>̂ »
Leitung ihres D irigent ^

Anfang
8

7 '/ ,  U hr.

1885.

So
nn

tag
M

on
tag »

K
O k to b e r. . -— — —-

25 26 2?
1 2 3
8 9 10

N ovem ber. 15 16 I?
22 23 24
29 30 31

—
5 6 7

D ez em b er. 12 13 14

.s

Täglicher K - l - ^
!s»t

< 7

Sitz'.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w s k r  in Thorn.


